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POLITIK 
 

 

Kein Geburtensprung trotz Lockerung der Ein-Kind-Politik 

 

Im ersten Jahr nach der Neuregelung der Ein-Kind-Politik haben deutlich weniger Paare eine 

Genehmigung für ein zweites Kind beantragt, als es die staatlichen Familienplaner erwartet hatten. Dies 

wurde bei der Pressekonferenz der Nationalen Gesundheits- und Geburtenplanungskommission (中华

人民共和国国家卫生和计划生育委员会, NHFPC) am 11. Januar deutlich. Die Ende November 2013 

beschlossene Neuregelung der umstrittenen Ein-Kind-Politik (vgl. China Update Nr. 1) sieht vor, dass 

Paare die Genehmigung eines zweiten Kindes beantragen dürfen, wenn ein Elternteil Einzelkind ist.  

Nur eine Million Paare haben 2014 von diesem Recht Gebrauch gemacht. Damit blieb die Anzahl der 

Anträge deutlich hinter den offiziellen Schätzungen zurück: Staatliche Stellen hatten mindestens 

doppelt so viele Anträge erwartet. Insgesamt elf Millionen Paare wären laut der neuen Regelung offiziell 

berechtigt, ein zweites Kind zu bekommen. Dass die meisten von ihnen verzichten, hat vor allen Dingen 

wirtschaftliche Gründe, etwa hohe Lebenshaltungskosten (vor allem in den Großstädten) oder 

Karrierepläne junger Berufstätiger. Auch wenn eine weitere Lockerung der umstrittenen 

Familienplanung kurzfristig nicht zu erwarten ist, hat die Gesundheitsbehörde mit ihren Statistiken die 

Debatte um die umstrittene Bevölkerungspolitik neu entfacht.   ↑ 

 

http://politics.people.com.cn/n/2015/0112/c1001-26368496.html
http://www.merics.org/fileadmin/templates/download/china-update/MERICS_ChinaUpdate_No_1.pdf
http://news.southcn.com/china/content/2015-01/13/content_116152209.htm
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EN: http://www.scmp.com/news/china/article/1678642/about-one-million-chinese-couples-ask-have-second-child-

after-easing-one 

CN: http://politics.people.com.cn/n/2015/0112/c1001-26368496.html 

 

 

China setzt Impulse im südsudanesischen Friedensprozess  

 

Außenminister Wang Yi hat am 12. Januar in der sudanesischen Khartum eine Initiative zur Beilegung 

des Bürgerkriegs im Südsudan vorgestellt. Vor Vertretern der Konfliktparteien warb Wang für einen 

sofortigen Waffenstillstand und die Errichtung einer Übergangsregierung. Zudem sprach er sich für ein 

stärkeres Engagement der internationalen Gemeinschaft aus und sicherte weitere Unterstützung bei 

der Konfliktlösung zu.  

China rückt durch sein Engagement als Mediator von seinem lange Zeit propagierten außenpolitischen 

Grundsatz ab, sich nicht in die inneren Angelegenheiten souveräner Staaten einzumischen. Die 

Volksrepublik engagiert sich zunehmend bei der internationalen Friedenssicherung. Im Rahmen der 

UN–Mission UNMISS im Südsudan hat China erstmals Kampftruppen nach Afrika entsendet. Nach 

Auffassung vieler westlicher Beobachter sind die südsudanesischen Erdölvorkommen der Hauptgrund 

für Chinas Engagement. Zur Sicherung seiner strategischen Interessen verfolge Beijing eine immer 

aktivere Außenpolitik, so Experten.  

Dem Vorwurf der interessengeleiteten Afrikapolitik erteilte der chinesischen Außenminister eine klare 

Absage. Zu Beginn seiner achttägigen Afrikareise (10. bis 17.Januar) äußerte sich Wang zu den 

Unterschieden zwischen dem chinesischen Engagement und der Afrikapolitik ehemaliger westlicher 

Kolonialmächte. China sei nicht an der Ausbeutung Afrikas, sondern an der Schaffung einer „Win-win-

Situationen“ interessiert, betonte Wang.   ↑ 

 

EN: http://www.voanews.com/content/china-mediates-peace-talks-on-south-sudan/2595612.html 

CN: http://news.xinhuanet.com/world/2015-01/13/c_1113977122.htm 

 

 

 

WIRTSCHAFT 
 

 

Städte kaufen Nutzungsrechte an eigenem Land  

 

Chinas Kommunalregierungen treten immer häufiger als Pächter ihres eigenen Landes in Erscheinung, 

um den Verfall von Grundstückspreisen zu begrenzen. Diese ungewöhnliche Maßnahme dient der 

Verbesserung der kommunalen Haushaltslage, die erheblich von der Entwicklung der Preise für Grund 

und Boden abhängig ist.  

Im landesweiten Durchschnitt macht der Verkauf von Landnutzungsrechten etwa ein Viertel aller 

Einnahmen der Regierungen auf Provinz- und Kommunalebene aus. Einzelne Städte sind jedoch viel 

abhängiger von dieser Finanzierungsquelle als andere. Die seit März 2014 sinkenden 

Grundstückspreise stellen daher eine große finanzielle Belastung für sie dar. 

Häufig treten als Pächter sogenannte Finanzierungsplattformen auf. Diese waren ursprünglich von 

Kommunalregierungen gegründet worden, um trotz des staatlichen Verschuldungsverbots Fremdkapital 

in Form von Bankkrediten aufnehmen zu können. 2013 kauften diese Finanzierungsplattformen einem 

Bericht der Deutschen Bank zufolge in der Provinz Jiangsu sogar mehr Landnutzungsrechte auf als die 

http://www.scmp.com/news/china/article/1678642/about-one-million-chinese-couples-ask-have-second-child-after-easing-one
http://www.scmp.com/news/china/article/1678642/about-one-million-chinese-couples-ask-have-second-child-after-easing-one
http://politics.people.com.cn/n/2015/0112/c1001-26368496.html
http://www.defenceweb.co.za/index.php?option=com_content&view=article&id=37475:china-to-start-deployment-of-700-peacekeeping-troops-to-south-sudan&catid=56:diplomacy-a-peace&Itemid=111
http://foreignpolicy.com/2014/06/16/u-n-peacekeepers-to-protect-chinas-oil-interests-in-south-sudan/
http://world.people.com.cn/n/2015/0112/c1002-26364043.html
http://www.voanews.com/content/china-mediates-peace-talks-on-south-sudan/2595612.html
http://news.xinhuanet.com/world/2015-01/13/c_1113977122.htm
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Baugesellschaften - besonders in kleineren Städten. Einen Extremfall stellt die Stadt Changzhou dar: 

2014 stammten fast zwei Drittel der Einnahmen aus diesem Verfahren.  

Diese Praxis dürfte mittelfristig das Risiko von Kreditausfällen deutlich erhöhen. Zudem ist davon 

auszugehen, dass sich die finanzielle Lage der kommunalen Regierungen im Laufe des ersten Quartals 

2015 weiter verschlechtern wird. Erst dann nämlich werden sich die sinkenden Preise auch in den 

Büchern niederschlagen.   ↑ 

 

EN: http://www.ft.com/intl/cms/s/0/5be8226e-9a37-11e4-8426-

00144feabdc0.html?siteedition=intl#axzz3ObTOKhTD 

CN: http://finance.sina.com.cn/money/bank/20150113/014521280770.shtml 

 

 

Handelswachstum bleibt hinter offiziellem Ziel zurück 

 

2014 verfehlte Chinas Handelswachstum zum dritten Mal in Folge das von der Regierung definierte Ziel. 

Mit 3,4 Prozent blieb es deutlich hinter den offiziellen Vorgaben von 7,5 Prozent zurück. Das 

Importwachstum fiel mit 0,4 Prozent besonders schwach aus, was nicht zuletzt auf niedrige 

Rohstoffpreise zurückzuführen ist. Das Exportwachstum belief sich auf 6,1 Prozent. Angesichts 

steigender Lohnstückkosten und einer stark aufwertenden Währung fiel es damit deutlich niedriger aus 

als im Vorjahr. 

Chinas Handelsbilanzüberschuss dagegen erzielte mit 380 Milliarden USD (rund 321 Milliarden EUR) 

einen neuen Rekordwert. Zudem leisteten Nettoexporte zum ersten Mal seit vier Jahren einen positiven 

Beitrag zum BIP-Wachstum. Dennoch reichte die externe Nachfrage nicht aus, um die Verlangsamung 

des Wirtschaftswachstums aufzuhalten: Schätzungen zufolge erzielte China im vergangenen Jahr mit 

weniger als 7,5 Prozent das niedrigste Wachstum seit 1990. Die Entwicklung des Handels im 

vergangenen Jahr unterstreicht die Notwendigkeit, die chinesische Wirtschaft grundlegend 

umzustrukturieren und Binnenkonsum und Innovationsfähigkeit zu stärken.   ↑ 

 

EN: http://www.ft.com/intl/cms/s/0/491f7d2a-9ae2-11e4-882d-00144feabdc0.html#axzz3OjSSbJt9 

CN: http://finance.sina.com.cn/china/hgjj/20150114/021821291339.shtml 

 

 

 

GESELLSCHAFT  
 

 

Widersprüche in der Minderheitenpolitik? Sprachkurse in Tibet, Burkaverbot in Xinjiang  

 

Lokalregierungen in Chinas autonomen Regionen haben jüngst unterschiedliche Strategien gewählt, 

um mit den durch die vielen ethnischen Minderheiten entstehenden Herausforderungen der 

verschiedenen Sprachen und Religionen umzugehen. In Tibet setzt die chinesische Regierung auf die 

sprachliche Kompetenz ihrer Verwaltung. Unter Leitung des regionalen Büros für Kompilierung und 

Übersetzung (西藏自治区编译局) begannen am 11. Januar Tibetisch-Sprachkurse und 

Tandemprogramme für Han-chinesische Funktionäre. Im September 2014 hatte Staats- und Parteichef 

Xi Jinping angekündigt, dass Regierungsbeamte in ethnischen Minderheitsgebieten die lokale Sprache 

beherrschen müssten. Anders könnten sie „dem Volk nicht dienen“.  

 

http://www.ft.com/intl/cms/s/0/5be8226e-9a37-11e4-8426-00144feabdc0.html?siteedition=intl#axzz3ObTOKhTD
http://www.ft.com/intl/cms/s/0/5be8226e-9a37-11e4-8426-00144feabdc0.html?siteedition=intl#axzz3ObTOKhTD
http://finance.sina.com.cn/money/bank/20150113/014521280770.shtml
http://www.ft.com/intl/cms/s/0/491f7d2a-9ae2-11e4-882d-00144feabdc0.html#axzz3OjSSbJt9
http://finance.sina.com.cn/china/hgjj/20150114/021821291339.shtml
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Der Ständige Ausschuss des regionalen Volkskongresses von Xinjiang dagegen verabschiedete am 10. 

Januar ein öffentliches Burkaverbot für Ürümqi, die Hauptstadt der Autonomen Region. Dadurch solle 

extremistischen Tendenzen entgegengewirkt werden, so ein erläuternder Kommentar der 

Nachrichtenagentur Xinhua. Auch in Frankreich sei das Kleidungsstück im öffentlichen Raum verboten, 

zudem sei die Burka kein Teil der uigurischen Tradition, schrieb Xinhua. Zuvor hatten einzelne 

Stadtregierungen in Xinjiang ähnliche Verbote durchgesetzt, u.a. gegen das Tragen von langen Bärten 

in öffentlichen Verkehrsmitteln.   ↑ 

 

EN: http://news.xinhuanet.com/english/china/2015-01/12/c_133913177.htm 

CN: http://xj.people.com.cn/n/2015/0110/c362096-23509886.html 

 

 

Chinesische Reaktionen auf die Anschläge bei „Charlie Hebdo“  

 

 

 
Auslandskorrespondenten in Beijing erinnern vor dem „Book Worm“-Buchladen am 8. Januar an die 

Opfer der Attacke auf das französische Satiremagazin Charlie Hebdo. Foto: Imaginechina.com 

 

Die Anschläge auf das französische Satiremagazin „Charlie Hebdo“ am 7. Januar und die 

anschließende Großdemonstration in Paris haben auch in China große Aufmerksamkeit erregt. Viele 

Internetnutzer solidarisierten sich mit den Opfern. Hitzig und kontrovers diskutierten Netizens Fragen 

der Meinungsfreiheit. Der berühmte Unternehmer und Meinungsführer Wang Shi schrieb auf der 

Mikroblog-Plattform Sina Weibo, dass Attentäter zwar Menschen töten könnten, nicht jedoch die Satire 

als Form der Kunst. Andere Mikroblogger argumentierten, dass es zwischen Meinungsfreiheit und 

Respekt der Religionen eine Balance geben müsse. Manche kritisierten den Eurozentrismus der 

http://qz.com/324805/china-has-just-banned-the-burqa-in-its-biggest-muslim-city/
http://qz.com/324805/china-has-just-banned-the-burqa-in-its-biggest-muslim-city/
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westlichen Öffentlichkeit: Bei einem Anschlag im südchinesischen Kunming im März 2014 wurden 33 

Zivilisten getötet, viel mehr als in Paris. Aber Kunming sei international kaum wahrgenommen worden, 

so die Blogger.  

Die chinesischen Staatsmedien positionieren sich deutlich gegen eine „westliche [unbegrenzte] 

Meinungsfreiheit“. Die Anschläge von Paris seien ein Beweis dafür, dass die Meinungsfreiheit 

eingeschränkt werden müsse, kommentierte die staatliche Nachrichtagentur Xinhua am 11. Januar. Die 

regierungstreue Global Times schrieb, die Konflikte gingen zurück auf die „Erbsünde“ des europäischen 

Kolonialismus und den Versuch, das Christentum als führende Kultur in der Welt zu etablieren. China 

sei die einzige Großmacht, die auf eine „harmonische Welt“ setze, so die Global Times.   ↑ 

 

EN http://foreignpolicy.com/2015/01/12/wheres-our-unity-march-china-wants-to-know/ 

CN http://opinion.huanqiu.com/editorial/2015-01/5381622.html 

 

 

 

INNOVATION UND UMWELT 
 

 

Chinas Wissenschaftssystem steht vor fundamentalen Veränderungen 

 

Die chinesische Regierung hat vergangene Woche die im Oktober angekündigten Reformen des 

Wissenschaftssystems konkretisiert. Damit ist nun offiziell: Das Wissenschaftssystem steht vor einer 

bahnbrechenden Umstrukturierung. Ziel der Reformen ist es, die Forschungsförderung 2017 auf ein 

einheitliches Vergabesystem mit nur noch fünf Fördertöpfen umzustellen. Bislang waren zahlreiche 

Forschungsprogramme an einzelne  Ministerien angesiedelt. Die fünf Förderprogramme sollen künftig 

die gesamte staatliche Forschungsförderung abdecken.  

Bisherige Programme, wie z.B. das 973-Programm für Grundlagenforschung oder das 

Hochtechnologie-Programm 863 sind damit bald Geschichte. Forschungsförderungsorganisationen mit 

unternehmensähnlichen Strukturen (mit Vorstand und Aufsichtsrat) sollen künftig die Gelder verwalten. 

Der Zeitplan für die Umsetzung dieser weitreichenden Änderungen ist sehr ambitioniert: Bereits 2017 

soll die Umstrukturierung des Wissenschaftssystems abgeschlossen sein.   ↑ 

 

CN: http://www.ndrc.gov.cn/govszyw/201501/t20150112_659941.html  

 

 

Umsetzung der neuen Urbanisierungsstrategie beginnt 

 

Bereits im März 2014 hatte der Staatsrat den „Nationalen Plan für neuartige Urbanisierung 2014-2020“ 

(国家新型城镇化规划（2014-2020年) veröffentlicht. Nun haben die verantwortlichen Ministerien die erste 

Phase der Umsetzung eingeläutet. Medienberichten zufolge legte die Nationale Entwicklungs- und 

Reformkommission (NDRC) gemeinsam mit elf weiteren Ministerien am 9. Januar ein entsprechendes 

Dokument vor. Obwohl dieses noch nicht öffentlich zugänglich ist, sind bereits wichtige Details bekannt: 

Die Ministerien haben demnach die beiden Provinzen Jiangsu und Anhui sowie 62 Städte, Kreise, 

Bezirke und Gemeinden verschiedener Verwaltungsebenen für Pilotprojekte ausgewählt. Auf diese 

Weise sollen in den kommenden Jahren maßgeschneiderte Urbanisierungsstrategien entwickelt und 

getestet werden. Schwerpunkt der Reformen, mit denen z.B. die Städte experimentieren, sind unter 

anderem das System der Haushaltsregistrierung (Hukou) sowie Investitions- und 

http://opinion.huanqiu.com/opinion_world/2015-01/5367224.html
http://opinion.huanqiu.com/opinion_world/2015-01/5367224.html
http://news.xinhuanet.com/world/2015-01/11/c_1113952852.htm
http://opinion.huanqiu.com/editorial/2015-01/5390925.html
http://foreignpolicy.com/2015/01/12/wheres-our-unity-march-china-wants-to-know/
http://opinion.huanqiu.com/editorial/2015-01/5381622.html
http://www.ndrc.gov.cn/govszyw/201501/t20150112_659941.html
http://www.gov.cn/zhengce/2014-03/16/content_2640075.htm
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Finanzierungsmechanismen. Ab 2018 sollen erfolgreiche Maßnahmen dann auf das ganze Land 

ausgedehnt werden.   ↑ 

 

CN: http://news.hexun.com/2015-01-09/172198072.html  

 

 

 

MAD MERIX 
 

 

 
Foto: Flickr, via Jie Zeng 

 

Autos ohne Kurven 

 

Lange Beine, kurze Röcke und üppige Dekolletés gehören so unzertrennlich zu Automessen wie die 

Fachsimpelei über Pferdestärken und Hybridmotoren. Manchmal hat man gar den Eindruck, die Kurven 

der Models auf der Motorhaube seien wichtiger als das, was unterm Blech brummt. Doch in China 

könnte damit bald Schluss sein. Ein Mitarbeiter der Shanghai Auto Show teilte diese Woche mit, bei der 

anstehenden Messe im April plane man, auf Models zu verzichten. Die Veranstalter wollten erreichen, 

dass wieder die Autos im Mittelpunkt stehen – und nicht halbbekleidete Damen in Glitzerkostümen.  

Nun, ganz freiwillig dürfte den Organisatoren diese Einsicht nicht gekommen sein. Erst kürzlich waren 

Filmszenen einer beliebten Fernsehserie „überarbeitet“ worden, bis man statt tiefer Einblicke nur noch 

Hälse und Köpfe sah.  

Wir raten den Veranstaltern einen Blick in das Zentralorgan der deutschen Frauen, die „Brigitte“: Der 

Versuch des Magazins, gänzlich auf Models zu verzichten und stattdessen auf Naturschönheiten in der 

Leserschaft zu setzen, währte nicht lang. Die mageren und schlecht gelaunt drein blickenden Models 

http://news.hexun.com/2015-01-09/172198072.html
https://www.flickr.com/photos/ams2002/5679129038/in/photolist-9DR2cU-7T41af-7SZK8D-7SZK5k-7SZKmp-7T3ZTS-7SZKi4-aJZoB6-aJZrkP-aJZnNB-aJZn8k-9a6BrT-9a6BcX-9a6BGH-9a6BMc-9a6BRe-9DR2nY-9DR2fE-9DR11N-9DN9Nr-9DNahH-9DN9qX-9DNan2-9DN9Ti-9DN9LD-9DN9Vp-9DR2u3-9DR15j-9DR18A-9DR2yQ-9DR2j5-9DR1Ws-9DR1YC-9DR2qQ-9DN8YZ-9DQZWE-9DR1zs-9DN92H-9DR1B3-9DN9DD-9DR1nN-9DR1aL-9DN9bt-9DR1vN-9DR1H5-9DR1dN-9DNapD-9DR1JW-9DR1xW-9DN996
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sind zurück. Wenn erst die Besucherzahlen der Shanghai Auto Show einbrechen, dürfen vermutlich 

auch über chinesischen Automessen wieder Models auf High-Heels stolzieren...   ↑ 

 

EN: http://www.scmp.com/news/china/article/1678183/sexy-models-face-ban-shanghai-auto-show-put-focus-cars 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn Sie auch künftig das MERICS China Update erhalten wollen, bislang jedoch unseren Newsletter noch nicht 

abonniert haben, gehen Sie bitte auf unsere Webseite www.merics.org/Presse/Newsletter und nehmen sich kurz 

Zeit, das entsprechende Formular auszufüllen. Dann weisen wir Sie künftig jede Woche auf das neue MERICS 

China Update und den mindestens monatlich erscheinenden MERICS China Monitor hin.  

___________________________________________________________________ 
 

© Mercator Institute for China Studies (MERICS) 

 

Dieser Newsletter fasst ausschließlich bereits veröffentlichte und frei zugängliche Medien und Nachrichtenartikel 

zusammen. Er unterstützt weder die darin vertretenen Meinungen, noch erklärt er die dafür verwendeten Quellen 

und Materialien für (rechts)gültig. Die Verwendung der Links beruht auf der Annahme, dass diese im Einklang mit 

bestehenden Gesetzen und Regularien erstellt worden sind. Die unter den einzelnen Meldungen angegebenen 

Quellen spiegeln lediglich eine Auswahl wider. Auf Anfrage teilen wir Ihnen gern alle weiteren Quellen unserer 

Meldungen mit. 

 

http://www.scmp.com/news/china/article/1678183/sexy-models-face-ban-shanghai-auto-show-put-focus-cars
http://www.merics.org/Presse/Newsletter

